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„Bei Babys und Kleinkin-
dern geht es vor allem um 
den Spaß, den die Beteilig-
ten gemeinsam haben sol-
len”, sagt Stefan Vierheilig, 
Inhaber der SVK-Schwimm-
schule Künzell, die ihre 
Kurse in Pilgerzell anbietet.  
„Unser Hauptziel besteht 
darin, den Kindern frühzei-
tig die Angst vor dem Was-
ser zu nehmen.” 

Außerdem fördere das 
Schwimmen die Motorik 
der Kinder und gewöhne sie 
spielerisch an neue soziale 
Kontakte.  

Doch wann ist der richti-
ge Zeitpunkt, um mit dem 
Babyschwimmen zu begin-
nen? „Unsere Zielgruppe 
sind Kinder im Alter zwi-
schen sechs Monaten und 
drei Jahren”, sagt Stefan 
Vierheilig. In anderen 
Schwimmschulen kämen 
die Kinder auch schon im 
Alter von drei Monaten. UI-
rich Fegeler, Sprecher des 
Berufsverbandes der Kin-
der- und Jugendärzte 
Deutschlands, empfiehlt al-
lerdings, bis zum fünften 
Lebensmonat und den ers-

ten Impfungen des Kindes 
zu warten. Ein guter Zeit-
punkt zu starten sei, wenn 
sich die Babys zu Hause 

durch das Baden an Wasser 
gewöhnt hätten.  

Bei dem Schwimmbe-
cken, in dem Stefan Vier-

heilig seine Kurse durch-
führt, handelt es sich um 
das Hallenbad des Hotels 
„Zur Linde” in Pilgerzell. 
Mit acht mal vier Metern 
nahezu ideal, findet der 
Schwimmschulleiter. Auch 
bei der Gruppengröße ist 
für ihn weniger oftmals 
mehr. „Theoretisch könn-
ten acht Kinder gleichzeitig 
ins Becken. Wir beschrän-
ken uns aber auf fünf.” An-
sonsten würde es etwas zu 
eng und außerdem könnten 
sich die Babys mit den vie-
len neuen Gegebenheiten 
recht schnell überfordert 
fühlen.  

Entscheidend für die 
Qualität eines Kurses ist 
aber vor allem die Qualifi-

zierung der Schwimmleh-
rer, sagt Vierheilig. Dabei 
handelt es sich allerdings 
nicht um einen geschütz-
ten Beruf. Daher seien es 
überwiegend Hebammen, 
P h y s i o t h e r a p e u t e ,  
Schwimmbadbetreiber oder 
Schwimmvereine, die die 
Kurse durchführten. Stefan 
Vierheilig legt sehr großen 
Wert auf die Qualifizierung 
– seine eigene und die sei-
ner Mitarbeiterinnen. Er 
selbst ist beispielsweise Aus-
bilder im Schwimmen und 
Rettungsschwimmen und 
verfügt über zahlreiche Ret-
tungsschwimmer- und Ers-
te-Hilfe-Zertifikate. „Ohne 
entsprechende Ausbildung 
geht bei uns nichts.” 

Wenn Eltern mit ihren Babys 
schwimmen gehen, dann 
geht es vor allem um eins: 
das Baby frühzeitig ans Was-
ser zu gewöhnen.  Wirklich 
schwimmen lernen können 
die Kleinen allerdings erst im 
Alter von vier bis fünf Jah-
ren.

Babyschwimmen wirkt sich positiv aus / Wirklich schwimmen geht erst ab vier bis fünf Jahren

Im Vordergrund steht der Spaß

Was Sie vor dem Schwimmbadbesuch wissen sollten

Da Kleinkinder schnell ausküh-
len, sollte das Wasser im 
Schwimmbecken mindestens 
30, besser 33 Grad haben. El-
tern müssen auf Zeichen einer 
beginnenden Unterkühlung – 
bläuliche Haut an Lippen, Fü-
ßen oder Händen – achten.

In die Schwimmtaschen der 
Kleinen gehören Schwimmwin-
deln, Handtücher, Babysham-
poo, Bademantel und Wechsel-
windeln. Je nach Badausstat-
tung empfiehlt sich darüberhi-
naus eine Wickelunterlage und 
etwas Verpflegung. 

Axel Dietrich, Jugendbildungs-
referent beim Deutschen 
Schwimmverband (DSV), emp-
fiehlt, alle von der Ständigen 
Impfkommission empfohlenen 
Impfungen abzuwarten, bevor 
ein Baby erstmals ins 
Schwimmbecken geht. 

Idealerweise sind Babys satt 
und ausgeruht, wenn sie ins 
Wasser gehen. Allerdings sollte 
seit der letzten Mahlzeit min-
destens eine Stunde vergangen 
sein. Sind dann alle Babys um-
gezogen, kann der Badespaß 
im Wasser losgehen. 

WASSERTEMPERATUR SCHWIMMTASCHE IMPFUNGEN SATT UND AUSGERUHT

Wenn Babys frühzeitig ins Schwimmbad gehen, sollen sie die 
Angst vor dem Wasser verlieren.  Fotos: Adobe Stock

Glück
„Man muss Glück teilen, um es zu multiplizieren.“
Marie von Ebner-Eschenbach
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